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Ge

nent engliſcher Grauſamkeit
Die italieniſche Oſtküſte von öſterreichiſchen Kreuzern beſchoſſen

eind

aſſer u t 7 t Shabe 1150 deutſche Seeleute gerettet ä J ächſ ffzum n ergang des Marine ar m ufgaweſen r e eben n Aeywan enden zunächſt feſt daß der Angriff den machen ſich auch in jenen Kreiſen ſtarke Frievens
dort Sie haben wohl keine Geleg enheit gehabt Aber r ten kindruck hervorgerufen habe Er geht dann rer en We er e Friedensilflos luftſchiffes I 19 hier Sir Edward Grey war hier Gelegenheit Kein auf Einzelſchilderungen ein und führt u a aus es ſei ideen verſchloſſen hätten Lange Zeit wollte die Regie
r gabrzeng auf dem die deutſche Zunge klingt könnte eine wahre Höllennacht geweſen Die überall am Himmel s e r e d rum Notterdam 4 Februar Ueber die n m ſchifförü ichige Matroſen lodernden Brände hätten in der Nacht ein ſchauerli hes wen e re e c

Soldaten mit der zyniſchen Erklärung ihrem Bil Die i Haf eagſchiff ndeppen Seenot worin ein Zeppelin in der Nordſee Schickſal zu überlaſſen es ſeien ja mehr Köpfe als Dild gegeben Die im Hafen liegenden Kriegsſchiffe und auch Greydlagen a erhriekg
wagten kein aktives Eingreifen um ihre Lage nicht zu wollten Schließlich gelang es jedoch Maklakow die Ve

g roffen wurde meldet ein amtlicher man ſelbſt habe und darum könne man nichts tun illiWie war es denn mit den unzähligen Malen wo verraten Trotzdem wurde ein engliſches Transportſchiff dis e rtier e der Regſeranget rung gegenüber man dürfe ſich nicht der Erengliſcher Bericht Der in Grimsby ein re Patrouillen von uns an Kopfzahl vielfach getroffengetroffene Fi chdampfer meldet unterlegen Gefange ne a en wie war es denn örterung von Friedensmöglipf daß er den bei dem Fort Malon Britt ſches Hirn vermag w Züſrich Die neueſten Berichte aus Paris bringen verſchließen slichketten

e ag wohlZeppelin l 19 in der Nordſee angetroffen den Gedanken nicht zu faſſen wie der ehrenhafte weitere Ergänzungen zu der Zeppelin Kataſtrophe Die

aus
nem
den

nten
roh Ein neues doh

herem
ſckenes

Ober

z Le mit der Gondel ind nen Le e n e et en e e et Slfrmer gesz ine dingungen die ihm geſtellt werden annimmt Wahr hoben J richt jetzt in Paris offen daß die e en non und utl
Ballons unter Waſſer Das Erſuchen der ſcheinlich würde es ihm nur zu dumm erſcheinen Mehrzahl der in den Spitälern eingelieferten Verletzten W T K t h

V T Kopenhagen 4 Februar Nach einereraus
Kom
rück

e er ſick in Verſprechen hält DieBeſatzung von dem Fiſcherboote aufgenom S nat die Verweigerngg der de r Sein eſeeſet m t Weg r r Meldung der Nationaltid
Schandtat die Verweigerung der Hilfe an wehrloſe eint liegen dreizehn Meldung der Nationaltidende aus Petermen zu werden konnte der Kapitän nicht Kämpfer angeſichts des drohenden Todes beſtätigt ren Be t e Häuſer in Trüm neue Miniſterpräſident Leih e n tet

Das Adreßbuch weiſt als Bewohner dieſer ſerg des Er bemängelte die Tätigkeit des Minierfüllen weil die Bemannung d uns in der Tat daß dieſer Krieg uns eine Roheit der T
g des Zeppelin britiſchen Volksſeele enthüllt die uns Barbaren ſo Häuſer 56 Familien auf 8 i rs des Aeuß Fe es Aeußeren und des Finanzminiſterseinigehergen zahlreicher war als die in dem Fiſcherboote fremd war daß wir lange brauchten für möglichDa Siſcherboot kehrte darauf ſofort nach ehe ter er t be ich Kritiſche Lage der Engländer e ne S Grimsby zurück um die Angelegenheit zu Daran kann auch eine nachträglich eingelaufene 3 n heunden ied Man ſpricht auch

melden Nieuwe Notterdamſche Cour Reutermeldun nichts ändern die in einige ß un trittsabſichten des Oberprokurators des Hei
thrie an iſchuldi a einigermaßen ligen Synods Wolchin als deſſen Nachfolger Lukjanowentſchuldigendem Tone folgend nitteilt n olgern bemerkt dazu daß 1 19 vor einigen Tagen e S n r Meer Kopenhagen 4 Februar Die Nachrichten des genannt wird Miniſterpräſident Stürmer lſane

die engliſche Küſte überflog und von der Die zwei Marinefahrzenge die nach dem Saenrie geleſenen eng Feitangotere Generals Aymler zu der Krieg müſſe bis zum vollſtändigen Siege fortgeſetzt
a das Küſtenwache beſchoſſen wurde Der Zeppelin e r n rn ſuchten die Lage des in Kut Amera i hen Wer Den werden Man müſſe die Reichsduma einberufen

b und fanden keinerlei Spuren von tFröh I fuhr damals nur in einer Höhe von etwa Luftſchiffen man ſhligßt daraus daß der Feppen ger rege General ownsend ſehr kri dz unten i t t v erſcheinen l d u b b rke e es e h e eine Aeutſchlands Unbeſiegbarkeite Küſtenwache meldet der Zeppelin ſei durch in der lehten Stellung 16 Meilen öſtlich ut el Amara n eine r areſt S Se rnar T plitigueihre Beſchießung getroffen worden Beſchießung Berl Tagebl veröff entſ cht eine Unterredung mit dem früheren Bür
r germeiſter von Bukareſt dem konſervativr ß u d enzur Lok Anz d it i niſ ha e Ruſſiſche Trüppenanſammlungen an Beüit t r Gregor Catacuzene der aus Geſundheitsrüd

J ten De ſc i d iſ 1 ſre 200 Dazu ſchreibt die Nat Ztg er l ten en Oſtküſte 2 hr t t Tahuehgen e atte Belenenheit Mit den Wir
er den Das Verhalten der engliſchen Schiffsmannſchaf der ſchwedi en Gre t utsſefretä ruht el Mi demr Auf gegen die wehrloſe Veſahung des geppelins nrſchaft W T Wien 4 Februar Amtlich t e e Deuiſchl h ſie
ompage ſylrent s re de e Mein ge z Bara wird verlautbart hi e 4 a Größtes Aufſehen erregt Er ſagte daß Unterſtaatsſekretär Zimmermann die Er

örder an und es ſcheint beinahe daß die ier die in der norwegiſchen ernſt zu nehmenden Zeitung kaltung der früher ſo freundſchaftlichen Beziehrt Engländer dieſen erſten Fall ſich dauernd zum Bei Eine Kreuzergruppe hat am 3 Februar Amt Tidende gebrachte Mitteilung über große ruſſiſche zwiſchen Deutſchland und ſgnien bedanerte d h
glaſſe e e wollen Die Ausrede der engli ſchen vormittags an der italieniſchen Oſtküfte die Truppenanſammlungen an der ſchwediſchen Grenze Aus ſügte Nicht wir ſind für die Wolken verantwortlich die die

chiffsbeſatzung die erklärte die Deutſchen trotz Bahnhöfe von Ortong und S Vit authentiſcher Quelle erfährt man daß Rußland um Treundſchaft wiſchen beiden Völkern trübten denn
d Bitte nicht retten zu können da jene in ver un an o faſſende militäriſche Operationen an der ſchwediſch finni Deut ſchland hat alles getan um die Unſtimmigkeiten zuSrnmte Nicht ſilchhelig t ſchon an Nee inſachen mehrere Magazine und eine Fabrik im er erte un rn hn r8 werde re uns beſeitigen Der ünterſtaaisfekretäx ſprach dann ſeine

5 r chhaltig weil ſelbſtverſtändlich mit der z t Drahtverhaue angelegt und ein 15 Kilome i Vert vunde erung au ß in Rumänien die Krafther Bitte um Rettung die Uebergabe ausgeſprochen wird Bereich dieſer Orte ſowie einen Schwimm Streifen Wald an der Grenze gefällt r die Organi n Deucgim s ha ken e esbalb
rn en de ausgeſchloſſen daß unter den kran durch Beſchießnung ſchwer beſchädigt ſchütze werden dort aufgeſtellt und ungefähr 100 900 r reue er ſich ten wenn Rumäne en nach Deutſ chland

mp ick gelagſen Waren on n D di ar de er lga und die Eiſenbahnbrücke über den Fluß u r 4 n re V de h Unterſigate neteDeutſch wä je Jn dieſen Tagen wurde die ruſſiſche Bevölke Himmermann ſprach auch von F ilipescu und erklärteen 2 der ren r weniger da die Retter ohne Ariello nördlich Ortong zerftbrt Nach der rung von Salnijärvi mobiliſiert Alle Männer von 15 dieſer habe 1914 die ſiebenbürgiſche Frage ebenſo u

5 e n daß e entſr 2 ge Me r O enſchaſt ren utſchen ſich Beſchießung der Objekte von San Vito r r 37 und 1 aßt wie tn en es rte tue Wenn er e
gen Kefangentehaſt begaben in ä s Petsjengan Lande aufrichtig dienen wolle möge er nach Deutſchlanderh I Jn öhnlicher Weiſe äußert ſich der Lok Anz wurde Brand beobachtet kloſters zuſammen zu treten und vom Kloſter aus nach kommen und ſehen daß Deutſchland no h c nüger nd Sol

tien die m Als Baralong Schandt it geſchah da war Die Kreuzergruppe ift unbeläſtigt zurück Finnland Kriegsmatreial zu transportieren B Tabl dalen habe um m Krieg noch viele Jahre a zuhalten

J ir Aus wir s alter und daß es auch nicht perhungern erde itacie en Flottteniemmande Ffyf jgyſiſche Zawpfer e en werz Schiffen Jndes es dauerte nicht lange da erfuhren g än ſation in San dien und faßt ſeine 47 in ke in die
rä wir aus amerikaniſcher Quelle die e en Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz Haag 4 Februar Lloyd meldet daß Wort ſam wen
en un 5 ehe daß die britiſche Admiralität ihren Ein öſterreichiſch ungeriſches Flugzeug der japaniſche Dampfer Fakata Marn a rei b n re r
dringen Seeſtreitkräften gem eſſenen Befehl gegeben habe r t und nichts dem Zufalle überläßt kanndringen J Feine Unterſeebootsbeſaßungen mehr zu Gefangenen geſchwader hat den öſtlich von Kremieniee Montag abend infolge eines Deutſchland weder militäriſch noch wirtſſtei zu machen man ſolle ſie in Reil n T in liegenden ruſſiſchen Et t S k 8 ſanrmen haft ch beſiegt werden

eine Reihe v Tagen in i C S iiſt die jafſen Hinzuſetzen müſſen wir daß in der Tat ſeit t a rei e ebäude ſfunken iſt Außerdem meldet Lloyd den Die ſchweizeriſche Grenzverletzung
u durch h verlautet iſt daß ſtehen in Flammen Sonſt iſt nichts be Antergang des ebenfalls der Mitongeſellulter engliſche Seeſtreitkräfte ein deutſches Unterſ eebes 7 5 Bern 4 Februar Der italieniſchet und bin i ans hätten Es beſteht da nur ſonderes vorgefallen ſchaft gehörenden Dampfers Apafimaru ger Welcher die Schweiger en tral t veriep vet fie

ie öglichkeit eine verloren gegangen ſind, un Ria rpatit und tr dann halten die M uceen ar n h de ſtarker J tal ieniſ ch er Kriegsſchauplatz 8000 Tonnen und des japaniſchen Dampfers Amt zig de i in I e J 22Sappe I gelogen als ihnen durch unſere balbamtlichen Ent Die Geſchützkämpfe blieben an der rnr Chikyu 314 Tonnen Berl Tgbl el n beet und nern daß ren e er von
halt gegnungen nachgewieſen iſt oder man hat Grund über Front ziemlich lebhaft und erſtreckten ſich auch anf e e e ni er t worde
nur den Verluſt zu ſchweigen u um nicht ſpäter Auskunft r r Dir ngr Zu Tiroler Rigebiet 9 003 eben zu müſſen Dann kam die zyniſche Weigerung as Schloß von Duino wurve durch mehrere Bolltreffer mp zwi en B t d d Gſt hat ans die e uinermeg den h der feindlichen Artillerie teilweiſe zerſtört un alan ra in enug

n r u unterſuchen und damit konnte eigentlich der letzte Vor dem Tolmeiner Briäckentopf ginge n di c Italiener engl Dampfer Bern Febru II Jm Sdaau ale des 3 Turiner Kün nſtler
adhaften Zweifel ſchwinden daß wir es hier nicht mit aus dem infolge der e ne ternchmungen unſerer Truppen m a vereins wurde Salandra von dem Präſidenten dert wieder Rahmen des Ganzen tretenden Einzelfällen zu tun n die Hänge weſtlich der Straße Ciginj Salo zurück W T London 4 Februar Jn Plymouth Mon ch en Vereinigung Marcheſe Ferrero di Cam

s v re Ag s haben das darauf aus Südöſtlicher Kriegsſchauplatz trafen der Kapitän und 25 Mann der Beſatzung des eng bian begrüßt Er antwortete mit einer Rede worin er
Graben ehe vu erraten F der bewaffneter Die in Nordalbanien vperierenden k und k liſchen Dampfers Woodfield ein der am 3 November r tat nder Ab en vie man ihrer habhaft Truppen haben Kroja beſetzt und mit ihren Spitzen 40 Meilen von Gibral i Bleibt ſtark und einig um die Regierung zu unterla werden kann ſeien ſie ſchiffbrüchig oder gefangen den Jſchmi Fluß erreicht g r raltar von einem deutſchen Unterſee ſtützen und ſie wenn es nötig werden ſollte durch eine
Schnell oder ſonſtwie in die Hände dieſes Kulturvolks ge Sie Lage i Mon m u boot angegriffen wurde Nach einem zweiſtündigen andere Regierung zu erſetzen Wir ſind im Sch ützenſſen r 9 fallen Da erregt und Menſchlichkeit in gleicher Weiſe Der Stellve CTist i Ah ruhig Kampf währenddeſſen die arabiſchen Heizer des Damp graben und der Schützengraben erſchöpft die Kräf fte Es

wal di engliſe ſ 23 rtreter de zefs des Generalſtabes a t n 4 ln der Augenblick komm in mgennehel lter n den Mun und immer Jiſch n ne p Obfer debniſge len ſtabes fers ſtreikten ging die Beſatzung in die Rettungsboote en ren kommen wieder hinter die Front
ird die von Menſchli cht t hr t genommen e Der Dampfer wurde torpediert 9 e en We inn ich ſage das ausdrück lich umbis wir b lichkeit nach ih rn e haben wir ver keinen falſchen Auslegungen Raum zu geben werdent 3 ehe et zog rer früher n 53 vir alle m ganz von vorne wieder ans behag oge ber Rettung Schiffbrüchiger an Di C jlle a t ili är i ur e rot erung Don zufangen jeſer ug lick könnte kommen und dieS n wſe eng zen die i ö un vonSa oni l w monarchiſch liberale Partei dieſe große Partei die Jtad e urde und lien geſchaffen hat und es vollenden ſoll muß einen Vort n denn De e Friedensmöglichleiten e ehe erteW m n nie Antwort auf die a ne gen la ar m a Sera t it von Männern haben um ſie wenn nötig für daalong Anklage erdreiſtete ſich wieder ein eng er ält eine ſpaltenlange Darſtellung über den Zep Budapeſt 4 Febr Das Sofi and zu opfern Voſſ ZtgMinjſter zu verkünden die britiſche Max li iti 2 i h r e

ver 1 die Priihe inelpelinangriff auf Saloniki Der italieniſche Drepnik meldet aus ruſſiſcher Quelle Jn l



er Vericht des Großen Hauptquartiers

W T Berlin 4 Febr Amtlich 1 Am31 Januar und 1 Februar hat ein deutſches Unter
ſeeboot in der Themſe Mündung einen engliſchen ar
mierten Bewachungsdampfer einen belgiſchen und drei
eeeglige zu Bewachungszwecken dienende Fiſchdampfer

enkt

2 Das Marine Luftſchiff L 19 iſt von einer
Aufklärungsfahrt nicht zurückgekehrt Die an
geſtellten Nachforſchungen blieben ergebnislos Das
Luftſchiff wurde nach einer Reutermeldung am 2 Februar
von dem in r beheimgteten engliſchen Fiſchdamp
fer King Stephen in der Nordſee treibend an

S Gondel und Luftſchifſkörper teilweiſe unterVaſſer die Ve atzüng befand ſich auf dem über Waſſer
befindlichen Teil des Luftſchiffes Die Bitte um
Rettung wurde ven dem engliſchen Fiſch
dampfer abgeſchlagen unter dem Vorgeben daß ſeine Veſahung e ſche
als die des e Der Fiſchdampfer kehrtevielmehr nach Grimsby zurück

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

W T Großes Hauptquartier 4 Februar
Weſtlicher Kriegsſchauplah

Einer der pordheprich von Hulluch von uns be
ſetzten Trichter wurde durch eine erneute anliſche
Sprengung verſchüttet Bei Loos und bei Neudille leb
hafte Han argDie feindliche Artillerie entwickelte an vielen Stellen
der Front in den Argonnen rege
v ha veſtlich von Marle fiel ein franzöſiſcher KampfDoppeldecker deſſen Führer ſich verirrt le anverege

in unſere Hand

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Balkan Kriegsſchauplaßß
Unſere Flieger beobachteten im Vardar Talfüdlich der grie ſchen Grenze und bei der Anlageſtelle

im Hafen von Salonikinmfangreiche runde
Oberſte Heeresleitung

In 6oldatenſtiefel durch Mazedonien
Von Fritz Focken z Zt im Felde
Die Landſchaft und ihre Bewohner

Südlich von Niſch der zweiten ſerbiſchen Haupt
ſtadt weitet ſich das Beit der Morawa zu einer Tal
ebene die das bon der Natur vorgezeichnete Tor dar
a das in etwa zivei Tagesmarſchen aus Altſerbien
hinausführt in das mazedoniſche Land hinein Jm Ver
ein mit Sirom und Landſtraße durchquert auch der hi
pla gewöordene Schienenweg zum Orient das Tal

das von beiden Seiten durch die ſeltſam geformten
Felswieſen des Carinag des Jnogoſte und des Crug

r begrenzt dem Auge in reicher Fülle
ungeahnt prächtige Bilder darbietet Da rauſchen von
zerklüfteten Abhängen die Wildbäche herab und ſuchen
durch dunkle ſteinigte Schluchten ſich hinquälend einen
Weg zur tief unten fließenden Morawa Da ſprudeltbisſweilen ein köſtlich milde ſchmeckendes waeeheſſe

mit ſilbrigem Strahl aus dem Felſen hervor ja
weiß ſogar von einer ſehr ergiebigen heißen Quelle die
unſeren Soldaten die Möglichkeit gab mitten im Win
ter im Freien Päder zu nehmen Freilich an die
Dauerhaftigkeit des Kommisſtiefels ſtellt ſo ein Marſch
durch all die Balkanderrlichleiten keine geringen Anfor
derungen denn das en der nuymehr zer
n ſerbiſchen Gewaltherrſchaft in Mazedoni

beſonders

t in keiner Weiſe dazu beigetragen den jeder Beſchreſ
ung ſpottenden Zuſtand der Landſtraßen zu verbeſſern

Und ſo zwingt der grundlofe Schlamm häufig die vor
wärts ſtrebenden Truppen ſich et an die Verge zu
drücken und in dünn gegliederter Linie auf an und ab
ſteigenden Saumpfaden dahin zu kleitern Ganz
erfüllt von Balkanromantik iſt in dieſer Hinſicht die
Gegend zwiſchen den Städten Leskowac und Vranje
Hier ſchwelgi das Auge des Beſchauers geradezu in den
Wundern einer durch keinerlei oder doch nur oberfläch
liche ziviliſatoriſche Eingriffe in ihrer urtümlichen Wild
heit geſtörten Ratur

Bei weiterem Vordringen in mazedoniſches Gebiet
wird dem aufmerkſamen Beobachter ein Umſtand nicht
entgehen die allmähliche Wandlung der ziemlich einför
migen Trachten ſerbiſcher Landbebölkerung zugunſten
einer lebhafteren Farbenfreudigkeit Das mannigfaltige
Volksgemiſch Mazedoniens das in buntem Durchein

ander Bulgaren Serben Griechen Montenegriner die
berüchtigten Arnantenſtänme und namentlich auch Tür
ken in ſeinen Grenzen vereinigt konnte natürlich auf
die Sitten Gebräuche und Trachten des merkwürdigen
Landes nicht ohne Einfluß bleiben Vor allem tritt
je weiter ſüdlich man kommt die Männertracht mehr
und mehr aus ihrer Nüchternheit heraus Ein ſchönes

7 verbrämtes Kaffeebraun oder aber und dies
eſonders in der Uesküber Gegend eine Art von

weißem Filz der ſich ſehr maleriſch mit rotbrauner
zaſpel abſehen läßt bilden die bevorzugten Farben für
oppe und VBeinkleid Dazu e eine mit bunten

ober blanken Knöpfen gezierte Weſte und der ſehr breite
eibgürtel aus weit leuchtendem ſcharlachrotem Tuch
us Ochſen und Schaffellen gefertigte wärmende Män

tel die wie die ruſſiſchen Panje Mäntel mit der Fell
ſeite nach innen getragen werden ſind an winterllchen
und kühlen Tagen oft zu ſehen Als Kopfbedeckung er
cheint vielfach der rote türkiſche Fez mit warzer Sei
enquaſte Noch größerer Beliebtheit erfreut ſich offen

bar der ſelbſtverfertigte Turban ein in möglichſt bunten
Farben en weißes Tuch das den Leuten nach
indiſcher Art r und geknotet als erfput dient Und das Bild der mazedoniſchen Landſchaft
wäre nicht vollſtändig wollte man vergeſſen den miteben dieſen indiſchen Turban geſchmückten Eſeltreiber

ineinzuzeichnen wie er hinter ſeinem vollbepackten
Jaultier einhertrottend auf einſamem Pfade über die

Berge ſteigt
Kumanovo

Noch ehe in der Ferne das ſchimmernde Weiß der
dtiſchen Häuſer ſichtbar wird tauchen neben der

vacker marſchierenden Kolonne kleine ſchmutzige Jungen
auf mit ſonngebräunten Geſichtern in denen zwei pfif
fige Aeuglein glänzen Vor dem Leib tragen ſie nach
Hauſiererart ein flaches Käſtchen deſſen Jnhalt ſie mit
gewaltfamem Zungenſchlag zwar aber laut und ver
nehmlich auf deutſch anpreiſen Tabaaakl Schoto
latt Zigaräät Kilometerweit treibt ſie derſibentwiaeli Geſchäftsſinn den ayrückenden Truppen
olonnen entgegen Jn unbefangenſter Dreiſtigkeit ver
uchen ſie ihr Heil mit kräftigen ge fefferten Preis
orderungen die zum 7 en der Soldaten knapp und
urz wie anhaltendes Maſchinengewehrfeuer in unſere

ſingnyrolſeln Sie haben wenig Glück die
Schlingel aber dennoch ſehen ſie immer neben den
Truppen herſtolpernd ihr näſelndes Geſchrei mit
bewundernswerter Ausdauer bis zur Stadtgregze fort
Denn ſie wiſſen genau daß jeder einzelne der Foldaten
unter dem vierten Uniformknoyf bunte deutſche Darlehnskaſſenſcheine im d ibeutel verb z nd digſen
Ubſchan VPapierchen gilt ihr lockender Sſrenentuf Ta
agal Schokolatt ZigaräätDie Stadt liegt vor uns und das g des Abend

länders erfaßt als erſte Seltſamkeit ein ſchlankes Ming
rett deſſen blendend weiße Zinnen aus dem 4
der flach zugedeckten Häuſer herausragen 18bald

lägt der hundertſtimmige verworrene Lärm orienta
Stadtlebens an unſer Ohn Kumanovo gehörj

drei

nicht zu den mazedoniſchen Orlen erſter Größe Es
wird durch das ſüdweſtlich von ihm gelegeneUeskübh an Umfang und Korelt t verkehrstechniſcher
Einrichtungen 3 aus übertroffen et gerade ie
in letzterer Beziehung in Kumanovo vorherrſchende über
leere Urſprünglichkeit gibt dem Städtchen ſein Ge
präge Krumme enge Gaſſen die von beiden Selten
durch niedrige Kauf azare eingeſäumt werden Dieſe
leichten teilweiſe nur aus o gebauten Läden ſind
nicht ſelten in der en reſte ihrer Faſſade offen
ſo daß der Blick des Vorübergehenden bis in die däm
merigen Winkel des Jnnenraumes eindringen und ſich
an den fejlgebotenen Schätzen weiden kann Das ge
ſchäftli eben ſpielt ſich zum größten Teil unmittelbar
auf der Straße ab und ar in echt orientaliſcher Weiſe
unter Anfwengang rößtmöglichen Geräuſches Der

chmutz die bunten Trachten das regelloſe Durchein
ander der Warenauslagen dazu das fortwährende Ge
chrei der Händler das laut erregte Feilſchen zit en
läufer und Verkäufer und nicht zuletzt die tauſendfäl

tigen Gerüche die fortwährend auf die Naſennerven ein
türmen all das zuſammengenommen vermittelt dem

eſucher Kumanovos einen äußerſt anziehenden und
eigentümlichen Eindruck vom Getriebe einer lebhaften
Mittelſtadt Mazedoniens

Das Haremsgemach als Soldatenquartier
Aus geräuſchvoller Stadt führt der es in die ſtille

eng eines abſeits der Zrdſra e zwiſchen den
zergen verſteckt liegenden Dörfchens chweren Trit

tes und leicht gebeugt unter der Laſt des Torniſters
ſtapfen wir von der Höhe hinab ins Tal den merkwür
bigen Wohnſtätten zu die unſer Auge dort unten er
blickt und die uns berg ſein ſollen für eine Nacht
Wir befluden uns einem Gemeinweſen gegenüber das
faſt ausſchließlich Türken zu ſeinen Bewohnern zählt
Kleine von ſerbiſch bulgariſcher Bauart durch einen
Oberſtock ſich unterſcheidende Häuſer aus Holz und Lehm
erregen unſere Aufmerkſamkeit insbeſondere durch den
Umſtand daß r jeweils rings von einer hohen Mauer
umzogen ſind ſo daß das Dor J Geſamtheit denEindruck einer kleinen altertümlichen Feſtung macht

Ein ktürkiſcher Kleinbauer öffnet mir und einigen
Kameraden das hölzerne Tor in der Mauer zu ſeiner
Behauſung und führt uns uhter freundlichen Worten
der Begrüßung über ſeine Schwelle Er weiß bereits
um was es ſich handelt müde deutſche Krieger die Ver
bündeten des Osmanenreiches wollen ein Rachtlager
Und er hat ſein Beſtes getan uns würdig aufzunehmen
Er geleitet uns eine leichte Stiege enpor über eine
offene holzgeländerte Altane und ſtößt zur Linken die
Tür zu einem Zimmerchen auf in das wir eintreten
und wo wir es uns alsbald bequem machen Im engen
Kamin brennt ein luſtiges Feuer deſſen Unterhaltung
unſer freundlicher Wirt ſich beſonders angelegen ſein
läßt Durch zwei enben itterte Fenſterchen ſchguen
von fern die Gipfel des t ndes zu uns herein Eine
chlichte hölzerne Ruhebank lehnt an der Wand niedrige
relbeinige Schemelchen bilden die Sitzgelegenheit Ein

iſch fehlt aber in der Ecke ſteht ein groß mächtigerTiſWebſtuhl in deſſen Geſtänge ein a bſef ger bunter
Teppich hängt ſo daß es ausſieht als ſei die webende
Hand mitten in der Arbeit geſtört worden Es wird

uns klar wir befinden uns im Allerheiligſten des Haus
errn in Haremsgemach Der liebenswürdige Türke

der auch ſonſt alles nur Erdenkliche zu unſerer Begquemſche erſann hatte in der Tat das Zimmer das ſeinen
rauen als Wohnung diente ausräumen laſſen und

es für eine Nacht als Soldatenquartier eingerichtet
Die eigentlichen Herrinnen des Raumes die wir übrſ
gens hur flüchtig und tief verſchleiert zu Geſicht bekg
men hatten mit einer duyklen ſt einbaren Stube
vorlieb e ine kleine Falltür im guter

nabddes Frauengemaches führte in das Erdgeſchowo ſe dre n z res m acht verbrachten ſt 4 n rührender Beſcheidenheit
dor unſerer Tür auf Stroh

Als am frühen Morgen in der Dämmerung der
Weckruf eng edurfte es einiger Zeit ehe man ſich
in die Wirklichkeit zurückfand chlaftrunken rieb ich
mir die Augen und ſchaute verwundert auf die er
kleinen Gitterfenſterchen Dort draußen hockte frierend
ein Vöglein und zwitſcherte verlangend als warte es
darauf daß eine weiße Frauenhand ihm Körner ſtreue
Statt ihrer aber erblickte es hinter dem Gitter ein bär
ges Kriegergeſicht Da zuckte es zuſammen und flat
terte erſchreckt davon

Für Deutſchtum und deutſche Arbeit

im Ausland
Seitens eines Freundes der Vereinigung zur Förde

rung deutſcher W eſte vrerglen im Ausland wird
dem Deutſchen Dienſt der Brief eines ſeit vielen
Jahren in einem der kleinen Staaten Südamerikas an

ſäſſigen Deutſchen zur ne der m
iordentlich bemerkenswerte ter auf die Ver

wirtſchaftlich nicht unbedeutenden Landes
wirft n wenigen in der Hauptſtadt jenes Staates
lebenden Deutſchen iſt es in treuer aufopfernder Arbeit

gen durch ein mit eigenen Mitteln gegründetes
leines Blatt in an ſqher Sprache die von Reuter

und Havas vergiftete Stimmung vollſtändig zugunſten
da ſchlands umzuarbeiten Die Deutſchen ſind in
folgedeſſen entſchloſſen das Blatt auch nach dem Kriege
weiter nen zu en zu die Hebung des

i eswirtſchaftlichen Anſehens utterlandes und die
Förderung ſeiner Induſtrie tatkräftig und zielbewußt
zu arbeiten Es heißt in dem Briefe

Der Krieg an ſich iſt eine ganz bedeutende Propaganda geweſen und wird es noch mehr ſein denn man

fängt an zu fühlen daß überall der abgeſchnittene Weg
nach Deutſchland Fol en zeitigt die nachgerade recht
unangenehm werden Jetzt erſt wird man gewahr wie
viel don Deutſchland direkt oder indirekt kommt und
wieviel ohne Deutſchlands Arbeit und Ueberlegenheit
andexe einfach nicht herſtellen können Der Kampf auf
induſtriellem Gebiete wird nach dem Kriege recht hart
werden und m E müßte das ſchon jetzt möglichſt ins
Auge gefaßt werden um dem zu begegnen Die Vor
teile die wir nach dem Kriege auf vielen Gebieten in
die Wagſchale werfen können müſſen wir nach Kräften
ausnutzen und mit dieſen zuſammen auch diejenigen Ge
biete zu heben ſuchen die durch die Konkurrenz des
Auslandes mehr zu leiden haben Quien no Ilora
no mamga bat es hier das Kind das nicht ſchreitſaugt nicht ir müſſen das Maul aufreißen wir
müſſen mit allen möglichen Mitteln Propaganda
machen Die Welt ſieht auf uns kein Augenblick iſt ſo
günſtig wie der jed ge das Eiſen iſt heiß jetzt heißt es
ſchmieden Auf der ganzen Welt muß es losgehen

Für unſeren Bezirk hatten wir an einen Plan ge
dacht der eine Lebensaufgabe ſein könnte Jn Ver
bindung mit unſerer Zeitung die durch Subvention von
drüben auch durch gellefertes Druckmaterial Jnſertions
material gehalten werden müßte könnte man hier ein
allgemeines h einrichten das über
deutſche Induſtrie uſw Auskunft r geben imſtande ſein
mütte Für die derte Dur müdte das Ynſtitut
alle möglichen Ausküpfre bereit halten in einem
Rahmen wie ihn die Konſulate doch nur unvollkommen
antſuſäten n ande ſind Dieſer mit drei Sirichen
gezeichnete Plan kann nun ja recht verſchieden aus
geführt werden Die Induſtrie könnte ſich durch eine
große vielſeitige Vereinigung zu einer Bearbeitung des
Auslandes zuſammentun und an möglichſt vielen Stellen
nach einheitlichem Plan arbeiten Unſer Arbeitsgebiet
bier iſt ja nur beſchränkt und kann vielleicht keinen groß
reizen Wenn aber an anderen Plätzen derartiges zur

Ausführung gebracht werden ſollte ſo könnte man unſernBezirk le hit n entſprechendem Rahmen mit e
nehmen Manche Projelte werden jetzt wohl entworfen
durch die den Fahrikanten viel Arbeit erwächſt und die
von vornherein eigentlich gar keine Nu auf Erfolg
verſprechen während eine Zentrale alle in Frage
kommenden Geſichtspunkte viel beſſer behandeln könnte
Den Fabrikanten und Händlern würde eine Fülle von
Arbeil und Geld erſpart werden können wenn ſie durch
eine Vereinigung die Schwierigkeiten im Auslande plan
mäßig bekämpfen laſſen würde

Alſo ein großer Plan dem ich mich rückſichtslos
widmen würde wenn ich etliche da jünger wäre Bei
meinen jüngeren Freunden hat dieſe meine Jdee allerlei
Enthuſiasmus erregt Allerdings ſind ſie ſich wohl
nicht ganz klar darüber was das alles an Arbeit Um

t und Kenntniſſen erfordert Aber wenn die Mittel
afür in irgendeiner Form aufgebracht würden ſo

m ßte ſich alles übrige finden as wäre doch groß
artig ſo ein Oentro industrial gleman mit einer

Gaoeta alemana Das ganze Ding ſieht am Ende
etwas phantaſtiſch aus aber ob es nicht verlohnte dem
ſelben eine praktiſche Seite abzugewinnen iſt dennoch
zu überlegen

t begrüßen dieſe Anregung aus vollem Herzen
denn ſie entſpricht in jeder Beziehung den Abſichten der
Vereinigung zur Förderun der Wirtſchafts
intereſſen im Ausland Hoffentlich tragen ſie hur
Förderung unſerer Beſtrebungen in deutſchen Jnduſtrie
und Handelskreiſen bei Je früher wir für den kommen
den ſchweren Wirtſchaftskampf bereit ſind um ſo beſſer
für unſere Stellung auf dem Weltmarkt

deutſchlands gntereſſe am Weltmarkte

nach dem Kriege

Von Prof Dr L v Wieſe
Jn den lepten eereg vor dem Kriege war der Ge

dankenaustauſch über Deutſchlands Anteil am Welt
markte in Gegenwart und Zukunft recht lebhaft Be

nders die wirtſchaftliche Entwidlung Oſtaſtens und
üdamerikas gab den Anlaß die Probleme welche be

reits um das Jahr 1900 das deutſche Volk bei der großen
Flottenvermehrung bewegt hatten auf der Grundlage
neuer etwa ein Jahrzehnt alter Erfahrungen wiederum
zu unterſuchen Dabei machte ſich ein grundſätzlicher
Gegenſatz geltend Die eine Auffaſſung verhielt ſich
den internationalen Handelsbeziehungen gegenüber verhältnismäßig zie wies auf das Erſtarken des inne

ten Marktes das die Exportzunahme weit überrage hin
und empfahl jedenfalls vorſichtige Zurückhaltung auf
der welewirircoſitt hen Bahn ie andere Richtung

Die
hatte Gründe genug für ihren Standpunkt Sie könnte
zeigen daß gerade auch die weitreichende Verſorgung
des heimiſchen Bedarfs durch die eigene Jnduſtrie teil
weife in den Weltmarktsbeziehungen wurzele daß auch
das Gedelhen der Landwirtſchaft deren Intereſſen oft
gegen die portförderung ausgeſpielt wurden durchaus
nicht in Widerſpruch mit der Ueberſeetendenz ſtehe
ferner daß die Kolonlen und halbziviliſierten Länder
als Abſa gebiete ſchnell erſtarkten und daß zwar eine
beträchtli Neigung zum abſperrenden Schutzzoll in
ber ganzen Welt vorhanden ſei aber gerade dieſer
Schuhzoll das Ausfuhrgeſchäft anrege Auch die Er
ſcheinung daß außer Lebensmitteln immer mehr Rohund Halbſioſe aber nicht vorwiegend Fertigwären Ge

u des internativnalen Verkehrs geworden ſeien
önne man nur zugunſten der Förderung der Weltwirt
chaft deuten Gerade im Werte der Fabrikate die zu
auſe hergeſtellt würden ſtecke zu einem beträchtlichen
ozeniſaße der Preis werivollen über See herhbeigeſdetten ohmaterials Die richtige Auffaſſung ging

wöhl dahin däh im ganzen zwiſchen Binnenmarkt und
Auslandsbeziehungen zahlreiche Zuſammenhänge beſtan
den und daß ſie nicht gegenelnander ausgeſpielt werden
ſollten

Es kam jedoch noch ein zweiter Gegenſatz hinzu der
innerhalb des Ezportproblems ruhte der nämlich zwi
ſchen dem kontinentalen und dem Ueberſeeprinzip Ent
weder bevorzugte man bei der Ausfuhr die Nachbar
ſchaftsbeziehungen oder man berückſichtigte neben ihnen
auch die anderen Erdteile Das letztere iſt im allgemei
nen mit einem größeren Riſiko behaftet erfordert mehr
Kapital Unternehmungsgeiſt und Unterſtützung durch
Diplomatie und Politik iſt aber im großen ganzen er
tragreicher Zugunſten der kontinentalen Ausfuhr
politik ſprachen in erſter Linie die bisherigen tatſäch
lichen Verhältniſſe Unter den Ländern nach denen
Deutſchland exportierte ſtand Großbritannien obenan
dann folgten Oeſterreich Ungarn die Vereinigten Stag
ten die wir als zum europäiſchen Kulturkreiſe gebörig
mit zu den Nachbarn Je an Frankreich Rußlanddie Nederlande Schweiz Belgien Jtalien Dänemark
Argentinien Schweden Der erſte aſlatiſche Staat war
1912 Japan das an 19 Stelle ſtand dann folgte

ne und dann erſt an 23 Stelle China
Die Ausfuhr nach ganz Aſien ſchrieb ich vor zwei

Jahren darlüber war 1912 mit 420 Millionen Mark
um 109 Millionen Mark geringer als der Export nach
der kleinen Schweiz Während die Nachbarſchafts
beziehungen ſchön infolge der geographiſchen Lage
Deutſchlands ſtark gewachſen waren blieb die Ver

uns v e und nichtamerikaniſcher Völker
ei allem abſoluten Wachstum der Exportziffern in be

ſcheidenen Grenzen Gerade umgekehrt ſtand es mit
Großbritannien Der Vorſprung Englands im Ueber
ſeeverkehr gegenüber Deutſchland war noch immer be
trächtlich während auf dem europäiſchen Kontinental
markte das Jnſelvolk immer mehr von Deutſchland ver
drängt wurde Daraus konnte man bis zu einem ge
wiſſen Grade die Folgerung ziehen es empfehle ſich eine
Wirtſchaftspolitik die England die Ueberſee in der
Zanp ache überlaſſe aber umſomehr Europa für

euiſchland in Anſpruch nehme Das bedeutete alſo
keine Enthaltung vom Außenhandel jedoch eine räum
liche Beſchränkung

Hiergegen ließen ſich aber wie ich es ſchon vor dem
Kriege verſucht habe vor allem drei Argumente geltend
machen daß ſich erftens die Nachbarn in wachſendem
Maße abzuſperren und ſelbſt zu verſorgen trachteten
daß zweitens beſonders auf den angelſächſiſchen Märkten
unſeren beſten Kunden die Erſchwerungen der deutſchen
Einfuhr wüchſen und daß drittens die neuen Märkte
draußen in der Welt mehr Zukunftsausſichten böten
W ganzen mußte man den Eindruck gewinnen daß

eutſchland in den lehten Jahren einen Höhepunkt der
Handelsbezie ungen zu dem übrigen Europa erreichthätte der ſi ohne weſentliche Aenderungen des Zoll
und Handelsvertragsſyſtems kaum mehr übertreffen ließ
Wir ſtanden an einen Wendepunkte

Die Wendung kam freilich anders als man ge
dacht hatte Der Krieg brachte eine gewiſſe Klärung
die bei erſter oberflächlicher Betrachtung zugunſten der
kontinentalen ja der Exvort verneinenden Auffaſſung
u ſprechen ſcheint Denn man mußte es nun als eindtug erkennen 37t Deutſchland nicht in größerer Ab

hängigkeit von Bufuhr und Ausfuhr ſtagd Die wirthaft ſche Jſollekungefählgteit war ein Vorteil

Für die Zukunft läßt ß die Lehre ziehen in erſterLinſe die Leſſtungs fähigkeit der deutſchen Landwirtſchaft
weiter zu entwickeln und zweitens den inneren Markt
zu kräftigen Jndeſſen wäre es überaus kurzſichtig
wollte man dieſe Erfahrung bis zu dem Saße ſteigern
daß ſich die iſolierte Wiriſchaft als die beſte für die
zukünftige Entwicklung erwieſen habe Wir würden
uns damit freiwillig geſt den Zuſtand der Verarmung
und Verkümmerung ſchaſfen den unſere Feinde uns zu

bereiten gedachten Die Teilnahme Deutſchlands an
der Weltwirtſchaft in der kommenden Friedenszeit ſt
eine Rotwendigkeit Damit aber ſteigt die Wirtſchaft
politik die Naumann mit dem Schlagworte Mittel
europa kurz gekennzeichnet hat richtungweiſend vor
uns auf das kontinentale Prinzip hat damit änf einer
neuen viel ausſichtsreicheren Gründlage als man vor
zwei Jahren annehmen konnte an Wahrheitswert ge
wonnen Dem Ueberſeeprinzip jedoch würde man allenfalls abgeſehen von den Kreiſen der ehe Uiereſſier

ten Exporteure ein platoniſches Wohlwollen enlgegen
bringen das ſich jedoch in Kapital nur dann üm
wandelte wenn nach der Erfüllung der übrigen Jnter
eſſen noch etwas vorhanden wäre

Nun gber hat eines der drei Argumente die man
vor dem Kriege ſern das bloße Kontinentalprinzip aus
ſpielen konnte ſeinerſeits an Gewicht gewonnenNotwendigkeit auf den neuen ausſichtsreichen MRärſten

in Ching Hinterindien und Südamerika nicht zu fehlenvielmehr dafür zu ſorgen daß ſie uns nicht bin ent

gehen Unſere Kriegsgegher beſonders Ehgtand wer
den nach dem Friedensſchluſſe vor der Nötwendigkeit
ſtehen die ſchweren Kriegsverluſte durch Verſtärkungihres Welthandels möglichſt auszugleichen Hinzu

kommt daß die Vereinigten Staaten inzwiſche einendern erlangt haben Der nächſtliegende Weg ſich
wirt arg zu ſtärken liegt für England Frankreich
und Rußland in der engeren Bindung und Ausnützung
ihrer großen und reichen Kolonien Chamberlains Jm
perialismus wird jetzt nach ſeinem Tode erſt praktiſche
Bedeutung erlangen Freilich ſtehen dieſen Streben
nach Vollendung eines britiſchen Jmperiums das alle
Produktions und damlt Verſorgungsmöglichkeiten um
ſchließt zahlreiche und wichtige Gegentendenzen ent
gegen Je länger der Krieg dauert und je mehr dabet
das britiſche Preſtige leidet deſto lockexer wird dasBand das Jndien Kanada Auſtralien Sarg und
vielleicht auch manche Kronkolonie an das Mutterland
bindet während urſprünglich gerade der Ausbruch des
Krieges zu einer Feſtigung des britiſchen Weltreiches
geführt hatte Jedenfalls wird man in England alles
daran ſetzen müſſen die Ueberſeebeziehungen aufs neue
zu kräftigen Rußland wird ſeine wirtſchaftliche Kroft
quelle Sibirien vielleicht darüber hinaus die Mongolei
zu heben ſuchen Frankreich ſein nordafrikaniſches Ko
lonialreich Japän wird in Oſtaſien und im Stillen
Ozean ſich rühren Amerika wird ſeine Monroe Doktrin
verſtärken Der welt wirtſchaftliche und kolonialpolitiſche
Jmperialismus geht damit aller Wahrſcheinlichkeit nach
einer Blüteperiode entgegen es ſei denn daß ſich in
einem allzu langen Kriege Europa ſo ſchwächt daß es
dazu der Kraft ermangelt

Man kann dem entgegenhalten daß der internatis
nale Warenaustauſch ja auch von natürlichen in den
Eigenſchaften der Produkte ruhenden Urſachen abhängig
iſt daß alſo ſeltene Qualitäten ſich trotz aller Ein
engungspolitik den Weltmarkt erobern und ſich nicht
dauernd verdrängen laſſen Aber das kann ſich mit
oder ohne Reibüngen Verteuerungen und Verlang
famungen vollziehen Die Neigung den Handel ſich
nicht ſelbſt zu überlaſſen ſondern nach politiſchen Macht
beſtrebungen der Staaten in beſtimmte Bahnen zu
lenken die Mittel der Zollſyſteme Handelsverträge nnd
Kolonialpolitik vielſeitig zu verwenden wird vorans
ſichtlich zunehmen

Daraus ergibt ſich ſcheint mir auch für die deutſche
Handelspolitik ein Fingerzeig Mitteleuropa muß zur
ſoliden Baſis für die Wiriſchafts und Machiſtellyng
des Reiches werden Die daraus entſtehenden rn
ſind ſchwierig Sie werden nicht unbeträchtliche Cpfer
an Kapital koſten und manche Einzelintereſſen verletzen
Kleinaſien iſt verheißungsvoll aber man ſollte keine
überſchwänglichen Hoffnungen auf ſchnelle Fortſchritte
ſehen Der Prozeß der gegenſeitigen wir
Förderung zwiſchen der Türkei und Deutſchland wird
blel Zeit zur vollen Entwicklung brauchen Der Kredit
den Mitteleuropa beanſprucht iſt langfriſtig

Während dieſer Friſt werden ſich aber r
gen auf Ueberſeemärkten vollziehen die ſchnellere Ge
winne bringen und unſeren Feinden damit eine terte
Erholung von den Kriegsſchäden erlauben Die Länder
am Stillen Ozean werden entweder eine reiche und
baldige Blüte erleben oder der Tummelplatz vernichten
der Kämpfe werden Wenn Völker überhaupt aus Er
fahrungen lernen iſt anzunehmen daß man die zweite
Möglichkeit vermeiden wird Die geſamte richtmitteleurvpäiſche ganz oder halbziviliſierte Welt
wird fuchen ſich am Güterumſatz an der Entfaltung
des Verkehrsweſens der Urproduktion und der Jndu
ſtrialiſierung der Randländer des großen Meeres einen
Anteil zu ſichern Sollte wirklich Deutſchland dabei
fehlen wollen und dürfen

Niemand kann freilich zween Herren dienen
wird die Länder des fernen Oſtens in den zweiten Jn
tereſſenring ſtellen müſſen und die Machtgrundlage des
Reiches in Mitteleuropa ſuchen Falſch aber toäre es
die Ueberſeeintereſſen darüber zu vernachläſſigen Hier
bei treten die polltiſchen Ziele zurück die Handelsauf
gaben in den Vordergrund Weil aber Deutſchland am
Stillen Ozean nichts erobern will kann es um ſo ent
ſchiedener im fernen Oſten das Prinzip der Gleich
berechtigung aller handeltreibenden Nationen vertreten
und Länder wie China in ihrer politiſchen Selbſtändig
keit ſtühen Daraus würde folgen daß Handel und
Induſtrie gut täten ſich auf die Ausgeſtaltung oder
Wiederaufnahme der r Wenn auchanfangs unter neuen früher nicht gekannten Schwierig
keiten vorzubereiten

Kriegsallerlei
Gabriele Annunzio hat in einer Ode auf

König Viktor Emanuel die Ueberzeugung aus
geſprochen daß die Italiener bald als Sieger
in Wien einziehen werden

Wieder ſchrieb der Kriegsrhapſode
Eine öde Siegesode
Gabriele will nach Wien
Heil mit König Viktor ziehn

Das verlas man am Jſonzo
Und da lachte Oeſterreichs Front ſo
Daß ſie die noch nie gezittert
Diesmal ernſthaft ward erſchüttert

Nur der Re Emanuele
Las es mit betrübter Seele
Viktor heißen iſt nicht ſchwer
Viktor ſein dagegen ſehr

Philipp Querpfeifer

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ent
ſchlief ſanft im feſten Glauben an ſeinen Heiland
Mittwoch abend unſer guter hoffnungsvoller
Herzensjunge mein lieber Bruder

Karl Ernst Schäfer
tm blühenden Alter von U Zahren

In tiefſtem Schmergz
Ohber Poſtaſſ Hetorion Sentfer and Frau

Heinz als Bruder
Halle a den 3 Februar 1916
Die Beerdigung findet Sonnabend nacnitag

3 Uhr von der Halle des Südfriedbofes aus ſtatt
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